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Aufklärung 
und Ermunterung. 

<S» ist im allgemeinen nicht üblich, daß Der« 
traoevSmäunerversammlungen einer Partei in der 
Presse de» näheren behandelt werden, eS sei denn, 
«an wollte die gefaßten Beschlüsse odekiZeltsätze der 

. größeren Ocffcntlichkei« der Wähler zur Kenntnis 
bringen. Wenn wir uns heute eingehender mit den 
VertrauenSmännerversammlungen befassen, die am 
Sonntag in einigln größeren Orten des DrautaleS 
statisanden und an denen auch der Listensghrer un» 
serer Deurschwirtschafllichen Partei teilnahm, u» 
persönlich mit den örtlichen Vertrauensmänner» in 
Fühlung zu trete», so veranlassen nnS mehrere 
Gründe dazu. 

Der erste und wichtigste ist der, daß wir einigen 
Einwendungen und Einwürfen, die im Verlause der 
Debatte erhoben wurden, unseren klaren Standpunkt 
auch in unsere« Blatte entgegenstellen wollen. 
^ Wir meinten bisher — und auf den weitaus 

gWßten Teil unserer Wählerschaft trifft diese Anficht 
ja auch zu — daß wir Deutsche eine Frage ganz 
außeracht lassen könnten bei unseren Betrachtungen, 
und zwar die Frage der sozialen Unterschiede. Wir 
haben sie in diesem unseren Blatte niemals gestreift 
und auch heute geschieht es nur, um festzustellen, 
daß eine solche Frage für un« nicht existiert, nicht 
existieren darf und nicht existieren kann. 

Unsere Partei tritt am 18. März zum ersten» 
male auf. und zwar als Vertreterin der Interessen 
einer nationalen Minderheit. Dieser Minderheit ge» 
hören Arbeiter ebenso an wie Bürger und Bauern. 
Unsere Vertreter werden eS tm Parlamente neben 
ihren Arbeiten, die dem allgemeinen Wohle unserer 
H«imat im engeren und weiteren Kinne gelte» sollen, 
vor allem als ihre Hauptaufgabe betrachten, daß die 
in der versassung und in den internationalen Min-
derheilSschutzbestimmungen verbürgten Rechte ihre 
Durchführung erfahren. Da da« Grundrechle sind 
und nicht Konzessionen auf Kosten anderer Gruppen 
darstellen, so ist an der Erreichung diese» Ziele» 
jeder Mann interessiert, der die deutsche Sprache 
al» seine Muttersprache spricht. Denn jedermann, 
sei er Bürger, Bauer oder Arbeiter, muß daran ge-
lege» Um, daß seine Pinbet in ihrer Muttersprache 
unlerrichlet werden, daß auf keinem Gebiete und von 
keiner Institution au» ein Unterschied gemacht werde 
deshalb, weil der eine Staatsbürger einer Staat»« 
Nation, der andere «ine« Minderheit» votke angehört. 

vi« Angehörigen der deutschen Nationalität 
können sich, wi« unsere wackeren Vertrauensmänner 
in zw,i Orten treffend und unwiderlegbar bewiesen, 
den Lixa» eine» KlaffenkampfeS oder einer sonstigen 
Zer plm?rnng nicht leisten. Wir stehen in diesem 
Eiuate leider noch nicht dort, wo unsere slawischen 
Mitbürger st.hrn, nämlich im selbstverständlichen. 
Genusse der nationalen und kulturellen Rechte. 

Der 18. Mär ; soll eS erweisen, ob wir stark 
genug sind, den Kampf um unsere Grundrechte über« 
haupi auszunehmen. Wvhlgemerkt, al» nationale 
Minderheit diese» Staate» und nicht al« diese oder 
jene Klasse, in welchem Falle der Genuß dieser 
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Grundrechte schon selbstverständliche Voraussetzung 
wäre. Wir haben unseren Kamps bisher mit an-
ständigen, ehrlichen Mitteln gesührt, auch in dieser 
Zeit der Wahlvorbereitungen, und so soll e« auch 
in der Zukunft sein. Wir sind nicht nationale Thau-
vinisten. Aber national find wir. Wir sagen da« 
mit Slvlz. Rational nämlich so weit, daß wir sür 
die Angehörigen der deutschen Nation in diesijn Lande 
die primitioeu Rechte fordern, die ihnen gebühren 
und deren Mangel während unserer vertreterlosen 
Zeit jeder deutsche Bürger, jeder deutsche Arbeiter 
und jeder deutsche Bauer empfindlich zu spüren be. 
kam. So national sind wir allerdings, da« ist unsere 
Ehre; und so national dars nicht nur auch der deutsche 
Arbeiter sein, sondern in diesem bescheidenen Maße 
muß er e» sein. 

E» fällt un» nicht ein, irgendeine Partei an-
zugreifen oder zu verdächtigen, wie e» tm heutigen 
Parteikampfe üblich ist, oft in sehr billiger Weise 
und mit unlauteren Mitteln. Wir halten un» von 
dieser Art Kamps stolz fern, weil wir un» bewußt 
sind, daß unsere Sache »ein Ist, daß In unserer Lage 
und für unsere Leute in der Tatsache ihrer Existenz 
allein schon die zwingendsten Beweise liegen. Wir 
sollten eigentlich erwarten, daß im Hinblick auf 
unsere Ziele auch andere Parteien gegen un» so« 
lerant, gerecht und anständig sein könnten. Wenn sie 
e» nicht sind, so welden wir da» mit Würde tragen. 
Die Deutschen diese» Staate» leiden nicht an dem 
Größenwahn zu glaubeit, daß ihre Vertreter auf den 
sozialen Kur« im Lande bestimmend einzuwirken im« 
stände sein werden. Aber sest glauben wir, daß sie 
zu jeder im allgemeinen Interesse liegenden Arbeit 
ihr redlich Teil gerne beitragen werden. Und sest 
überzeugt find wir, daß sie sür jedwede» Recht uner« 
schrecken, ehrlich und uneigennützig eintreten werden. 

Eine Zersplitterung aus sozialen Gründen 
können wir nicht brauchen. Eme Bekämpfung unserer 
Partei au» sozialen Gründen ist überflüssig und 
nutzlos. Denn diese steht, solange un» die un» ge-
dührenden Rechte vorenthalten werden, über ihnen. 
Die sozialistischen Parteifraktionen leisten also er« 
sprießlichere Arbeit, wen» sie die in ihnen rnhende 
Kampfkraft gegen die großen Parteien wenden und 
un«, die wir um die primitivsten Rechte, um unsere 
Existenz, kämpfen, in Ruhe lassen. Nach vier Jahren 
politischer Rechtlosigkeit treten wir al» neue Partei 
zum erstenmale aus. Unsere Partei besteht au« Leuten, 
die unter völlig veränderten Berhältniffen in diesem 
neuen Staate Arbeit leisten wollen. Unsere Hände 
sind rein und e» heißt doch: An ihren Taten werde, 
ihr sie erkennen! 

Und nun ein andere« Wort und da» ergeht vor 
allem an die Bürger unserer Städte. Unsere «bge. 
sandten haben in den Reihen unserer Vertrauen», 
männer in den Orten und Märkten, die sie am 
Sonntag besuchten, eine solche UeberzeugungStrene, 
eine solche Unerschütterlichkeit de« vertrauen» in 
unser« gut« Sach« gefunden, daß sie ihrerseits ge> 
stärkt und begeistert zu ihrer Arbeit zurückgingen. 
Wer noch zögert und schwank« und unbegreiflicher 
Weise noch immer nicht sest sein sollte, dem stellen 
wir die wackeren Bürger der Märkte im Drautale 
und die braven Landleule in diesen Bergen als 
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Muster hin. Als Muster. Diese prächtigen Mensche» 
blicken in gläubiger Zuversicht hin zu den deutsche» 
Bürgern, die in den steirischen Städten wohnen, daß 
sie Mann.für Mann ihre Pflicht tun werden. Zeige» 
wir ihnen, daß wir nicht hinter ihnen zurückstehe» 
wollen, daß un» der Tag der Entscheidung, der 
18. März, in brüderlicher Einigkeit mit ihne» 
treffen wird und daß wir, die wir die Zahlreichere» 
sind, un« mit ihnen zusammen die Vertreter unserer 
gemeinsamen Interessen in Beograd erkämpfen werden. 

Wie hat sichrer Wühler 
bei der Abstimmung zu 

verhütten? 
Der Tag der Wahlen rückt immer näher heran. 

SS ist daher noiwendiy, daß jeder Wühler sich darüber 
klar wird, wie er sich bei der Wahl zu benehme» 
hat. Wir erachten eS für unsere Pflicht, an der 
Hand de» Gesetz»» den Wählern darzulegen, wit 
der Wahlakt vor sich geht, und ersuchen unser« 
Volksgenossen, die nachstehenden Weisungen genau z» 
lesen und sich zu eigen zu machen, damit bei der 
Wahl kein Formfehler unterläuft und die Wühler 
sich nicht der Gefahr auisetzen, wegen Außeracht, 
lassung der gesetzlichen Vorschriften empfindlich be. 
straft zu werden. 

Das Betreten des Wahllokals. 
Unter dem Wahllokal ist jene» Gebäude z» 

verstehen, in welchem die Abstimmung stattfindet 
(8 50 WG). Die» ist gewöhnlich da» Gemeindehaus, 
wenn die» ungeeignet ist, ein andere» geeignete» 
däude (Schule oder ein andere» Haus). Wenn da» 
Gebäude selbst nicht groß genug ijt, muß e» eine» 
ubsperrbaren, umzäunten Hos haben (8 61 WG), 
welcher ebenfalls zu« Wahllokal gehört, so daß 
überall, wo vom Wahllokal die Rede sein wird da» 
Gebäude und der dazu gehörige Hos zu verstehen ist. 

Dieses Wahllokal dürfen nur Leut« betrete», 
welche da» Wahlrecht haben und abstimmen können, 
also nur solche, welche in die endgültigen Wähler» 
listen eingetragen sind. Wer da« Wahllokal betritt, 
ohne in die Wählerlisten eingetragrn zu sein und 
über Aufforderung einer zuständigen Person (Wahl. 
au«schußprästde»t. Mitglied de« Wahlausschusses, 
Vertrauensmann, Listenrepräsentant, eingetragener 
Wähler) daS Lokal Nicht verläßt, wird mit Arrest 
bi» zu 6 Monaten oder einer Geldstrafe von LOO 
bi» 2000 Dinar bestraft (8 102 al. 8 WG). Edens» 
ist e» verboten, den Wahlplatz »i t Waffen oder 
sonstigen zum Kampfe geeigneten Mitteln (Knüppel, 
Sivcke, Messer usw.) zu betreten (C 61 WG). ©et 
dagegen handelt, wird mit Arrest bt» ,u einem Jahre 
bestrast (§ 10b WG) und sofort, allenfalls auch 
mit Gewalt, vom Wahllokal entfernt. 

Weilers ist e« v-rboten. im Wahllokal» zn Agi. 
tationszwecken falsche Nachrichten zu verbreiten 
(z. B. daß dieser oder jener KonStdat zurückgetreten 
fei u. v. a.), zum Zwecke der Agitation Bilder (ge. 
wöhnlich Karikaturen) oder Plakate (gewöhnlich 
Schmähschriften) und andere AgilaiionSmittel eivzu-
schmuggeln. Auch ist eS verboten, durch Lärmen oder 
Drohen den Wahlausschuß oder einzelne Mitglieder 
in ihrer Tätigkeit zu stören (§ 106 WG). Personen 
welche sich im Wahllokale auf dies« Weise vergehen,' 
werden mit Arrest von 2 bi» 6 Monaten bestraft. 
Der WahlauSfchußpräsident hat solche Personen von 
Ami« wegen, aber auch über verlangen jetx» Wahl-
auSschußmitgliedeS, Listenrepräsentanten (Vertrauens. 
manneS) oder Wähler», aus dem Wahllokale zu 
entfernen, wa» auch im Wahlprotokolle an»uaeben 
ist (8 108 al. 3 WG). 
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Der Abstimmungsakt. 
Wenn der Wahlausschuß am Tage der Wahl, 

in unserem Falle also am 13. März, seine im 
8 57 WG vorgeschriebenen Funktionen erfüllt hat — 
diese Funktionen beginnen um 7 Uhr früh und 
dürsten etwa eine halb« Stunde dauern — dann 
beginnt die Abstimmung, welch« ununterbrochen bis 
sechs Uhr abends dauert (§ 63 

Zur Abstimmung werden die Wähler einzeln 
oder zu mehreren vorgelassen, in keinem Falle aber 
dürfen mehr alS fünf Wähler im Zimmer, wo ab-
gestimmt wird, anwesend sein (§ 62 WG). Da un-
sere Volksgenossen an Wahlen nach dem jetzt gel-
»enden System zum überwiegenden Teile noch nicht 
teilgenommen haben, wird «S sich empfehlen, wenn 
sie in kleineren Gruppen, zu zwei oder drei, da» 
LbstimmungSzimmer betreten, da«it sie sich durch 
eigene Anschauung über die technische Seite der Ab-
stimmung ein Bild machen können. Sollte der Wahl-
auSschußpräsident dieS nicht gestalten wollen, so mögen 
sich die Wähler an den Repräsentanten unserer Liste 
(Vertrauensmann) wenden, drr unter Berufung auf 
ß 62 WG vom Präsidenten die Zulassung der 
Wähler in kleineren Gruppen verlangen und im 
N'chlbefolgungSfalle die Aufnahme dieses Bescheides 
des Präsidenten in daS Wahlprotokoll fordern soll 
(Z 69 WG). 

Zeder W ä h l e r muß, w e n n er zur 
Abs t immung kommt , l a u t und vers tänd-
l ich, so daß i hn a l l e M i t g l i e d e r deS 
W a h l a u S f ch u f f e S v e r st e h e n, j e i n e n B o r -
und Z u n a m e n , se inen B e r u f u n d in 
S t ä d t e n und g rößeren O r t e n , wo 
mehrere W a h l p l ä t z e bestehen, auch 
seine W o h n u n g angeben. Der Wahlausschuß-
Präsident hat nun zu konstatieren, ob der Wähler 
in der ständigen Wählerliste eingetragen ist, und 
seine Identität festzustellen. I s t das geschehen, 
hat der W a h l a u s s c h u ß p r ä s i d e n t dem 
W ä h l e r der Reihe nach die K a n d i d a t e n -
l is ten au f den e inze lnen Urnen l a u t zu 
sagen, und sie i h m , f a l l s der W ä h l e r 
nicht lesen und schreiben k a n n , v o r z u -
lesen. D e r L i s t e n v e r t r e l e r ( V e r t r a u e n s -
mann) hat daS Recht, dem W ä h l e r zu 
sagen, welcher P a r t e i oder po l i t i schen 
G r u p p e die U r n e oder die K a n d i d a t e n -
l iste a n g e h ö r t . 

I s t a l l e s d ies geschehen, ü b e r r e i c h t 
der W a h l a u s s c h u ß p r ä s i d e n t dem W ä h l e r 
«ine S t i m m k u g e l , welche der W ä h l e r i n 
die rechte H a n d n i m m t und d ie H a n d 
schließt. Es wird sich hiebet empfehlen, die Hand 
nicht krampfhaft zu schließen, fondern nur leicht, 
damit an der Muskulatur des Handgelenkes nicht 
bemerkt werden kann, wann die Kugel losgelassen 
wurde. D i e l i n k e H a n d h ä l t der W ä h l e r 
am besten am Rücken oder in der Rock-
lasche, da der W a h l a u s s c h u ß dasür 
S o r g e zu t r a g e n ha t , daß der W ä h l e r 
die K u g e l nicht i n die l i n ke H a n d g i b t 
u n d m i t sich f o r t t r ä g t . Die geschlossene 
rechte Hand steckt nun der Wähler in jede ein-
zelne Urne von der ersten bis zur letzten, wobei er 
in jener Uwe, für deren Wahlliste er stimmen will, 
die Kugel losläßt. B e s o n d e r s ist d a r a u s zu 
achten, daß der W ä h l e r , wenn er die 
S t i m m k u g e l l osge lassen , nicht e twa die 
H a n d vssen aus der U r n e z ieh t . Auch 
d a r f er, wenn er d i e K u g e l l o S g e l a s s e n , 
n i c h t d a S W a h l l o k a l v e r l a f s e n , s o n d e r n 
muß die geschlossene H a n d auch i n a l l e 
t ve i te rso lgende U r n e n stecken. Täte er daS 
erstere, oder unterließe er das zweite, so würde er 
sich einer Geldstrafe von 10 bi» 100 Dinar auS-
setzen (§ 100 WG), da daS Wahlgeheimnis nicht 
v«rletzt werden dars. W e n n der W ä h l e r die 
geschlossene H a n d auS der le tz ten U r n e 
h e r a u s g e n o m m e n hat, so hat er v o r d e m 
W a h l a u s schusse die H a n d zu össnen, zum 
B e w e i s , daß d i e S t i m m k u g e l n i c h i m e h r 
d a r i n n e n i st, er also abgestimmt hat (§ 63 Abs. 4 

WG). Räch der Abstimmung hat der Wähler das 

i AbstimmungSzimmer und daS W a h l l o k a l zu 
v e r l a s s e n . Auch im Hose dars er sich nicht mehr 
aufhalten. (8 64 WG). 

W e r i n f o l g e schwerer k ö r p e r l i c h e r 
Gebrechen — z. B. w e i l i h m die recht« 
H a n d f e h l t oder sie steif ist. w e i l er 
nicht gehen kann, u. ä. — aus die «brn 
a n g e g e b e n e W e i s e n i c h t a b s t i m m e n k a n n , 
hat da« Recht, e inen B e v o l l m ä c h t i g t e n 
m i t z u b r i n g e n , der f ü r i h n die Abst im-
m u n g v o r n i m m t . Die Entscheidung, ob der 
Wähler oder der Bevollmächtigte abstimmt, steht dem 
Wahlausschüsse zu (§ 63 infioe WG). 

Die Feststellung der Identität des 
Wählers. 

Wie bereit» gesagt, ist vor der Stimmabgabe 
die Identität des Wählers festzustellen. DieS ist Aus-
gab« deS Wahlausschusses, namentlich der Listenre-
präf«ntanten (Vertrauensmänner). I n der Regel wird 
diese Feststellung keine Schwierigkeiten machen, aber 
es können sich doch Fälle ereignen, daß niemand im 
Wahlausschuß den Wähler kennt. I n diese« Falle 
hat der Präsident den Wähler zu fragen, ob er 
wirklich die Person sei, als die er sich ausgebe, und 
ihm die gesetzlichen Folgen vor Augen zu hallen, die 
eintreten würden, wenn er unter fremden Namen ab-
stimmt. Ein solcher Wähler setzt sich nach § 99 WG 
einer Arreststrafe von 3 Monaten bis zu einem Jahre 
auS. Ueber alles dies ist ein Protokoll aufzunehmen 
und der WahlauSschußpräsî eut kann auch die Photo-
graphische Ausnahme diefeS nicht identifizierten Wählers 
anordnen. Bringt ein solcher unbekannter Wähler 
keine Dokumente (Taufschein, ArbeiiSbuch u. ä.) bei, 
die feine Identität genügend erweisen, so wird er 
zur Abstimmung nicht zugelassen. Entsteht über die 
Identität eineS solchen Unbekannten ein Zweifel, so 
entscheidet über seine Zulassung zur Abstimmung der 
Wahlausschuß (§ 63, Art. 2 WG). 

Hat aber unter de» Namen eine» Wählers 
bereits ein anderer abgestimmt, so hat der Präsident 
die Identität de» zweiten sich unter diesem Namen 
Meloenden festzustellen, seinen Namen in ein be-
fondereS Verzeichnis einzutragen, darf ihn jedoch nicht 
abstimmen lassen (§ 65 WG). 

Die Dauer des Wahlaktes. 
Wie schon oben gesag t , b e g i n n t der 

W a h l a k t um 7 Uhr f r ü h und hat un« 
un te rb rochen b i s 6 Uhr abends zu 
d a u e r n (§ 68 WG). Um 6 Uhr abends 
s tnd die T ü r e n des W a h l l o k a l » (auch 
die H o s t o r e ) zu schließen. J e n e W ä h l e r , 
welche sich um 6 Uhr abends noch im 
W a h l l o k a l e b e f i n d e n , müssen zu r A b -
stimmung zuge lassenwerden , und s o l l t e 
dieS auch die ganze Nacht dauern . E» 
wird sich jedoch empfehlen, daß sich die Wähler schon 
so srüh alS möglich im Wahllokal einfindea, damit 
der Wahlakt glatt und flott vor sich geht und die 
Wähler nicht umsonst ihre Zeit verlieren. 

Eine Verlängerung deS Zeitpunktes, zu dem 
die Tore deS Wahllokale? zu schließen sind, kann 
nur dann eintreten, wenn infolge von Unruhen im 
Wahllokale über Beschluß deS Wahlausschusses der 
Wahlakt unterbrochen wurde und diese Unterbrechung 
über eine Stunde dauerte. I n diesem Falle müssen 
die Wähler um so viel Über 6 Uhr zugelassen 
werden, als die Unterbrechung dauerte. Wenn also 
die Unterbrechung zwei Slunden dauerte, so dürfen 
die Tore erst um L Uhr geschlossen werden. (§ 68 WG). 

Das Wahlgeheimnis. 
Dle Wahl ist geheim. Daraus folgt, daß 

niemand öffentlich abstimmen d a r f (§ 100 WG), 
daß jeder Wähler alles vermeiden muß. was den 
verdacht erregen könnte, er wolle absichtlich da« Wahl-
geheimnis verletzen (ebendort), z. B. wenn er die 
Kugel in die Urne sallen läßt und dazu sagt: „So ! " 
oder «twaS ähnlich-», weshalb e» sich empfiehlt, 
während de» ganzen AbstrMmungSakte» zu schweigen. 
A u « der Tatsache, daß die W a h l gehe«« 
ist, f o l g t aber auch, daß n iemand, auch 
die B e h ö r d e nicht, von d e « W ä h l e r ver-

l angen d a r f , er so l l e angeben, f ü r wen 
er ges t immt habe, noch ihn . i n we lch«» 
F a l l e immer , f ü r seine A b s t i m m u n g zur 
V e r a n t w o r t u n g ziehen d a r f (§ 67 WG). 
Auf die Frage, für wen er gestimmt habe, hat jeder 
daS Recht, die Antwort zu verweigern, ohne daß 
ihm deshalb auch nur ein Haar angetastet werdeu darf. 

Weitere Bestimmungen. 
S t r e n g e v e r b o t e n und m i t schweren 

S t r a f e n bed roh t ist jede H a n d l u n g , 
welche e inen W ä h l e r zu b e e i n f l u s s e n 
best immt ist, wie er abst immen sol l , oder 
die i h n an der A u s ü b u n g seine» W a h l -
rechte« v e r h i n d e r n s o l l (§ 92 u. ff. WG). 
Dem Wähler dürfen keine Geschenke und kein« Staat«« 
oder P> ivatanstellungen angeboten werden, eS darf 
gegen ihn keine Gewalt angewendet oder keine 
Drohung au»gestoßen werden, um ihn zu bewegen, 
für diese oder jene Liste gegen seine Ueberzeugung 
zu stimmen. Wer einem Wähler ein Geschenk gibt 
oder verspricht, wird mit Arrest bi» zu einem Jahr 
und einer Geldstrafe von 30 bi» 500 Dinar be» 
strast. Dieselbe Strafe trifft aber auch den Wähler, 
der ein solche« Geschenk oder da« versprechen eines 
solchen annimmt (§ 94 WG). Wenn e t sich um 
G e w a l t a n w e n d u n g oder D r o h u n g han-
del t , um e inen W ä h l e r zu b e e i n f l u s s e n , 
f ü r eine gewisse Liste zu stimmen, so be-
t r ä g t die S t r a f e A r res t von 2 M o n a t e n 
b i» 2 J a h r e n und G e l d s t r a f e von 400 bis 
4000 D i n a r . Begeht eine solche ©ewaltonnmiduiij 
oder D>odung ein Beamter, so ist da» höchste Straf» 
auSmaß (2 Juhre Arrest und Geldstrafe von 4000 Di-
nar) anzuwenden (g 95 WG). W e r e inen Wäh» 
le r durch G e w a l t a n w e n d u n g oder D r o h -
ung v e r h i n d e r t , fe tn Wah l rech t auSzu-
üben, a lso a b z u s t i m m e n , den trifft ein« 
Arreststrafe von einem Monate bl« zu 2 Jahren 
(§ 92 WG). 

Wie darau« ersichtlich, ist die Freiheit der Wahl 
Im G-srtze vollkommen gesichert un» ist eS Sache 
der Wahler. auch ihrerseits dazu beizutragen, daß 
diese Freiheit auch Freiheit bleibe. Die« werden sie 
tun, indem sie jeden derartigen Fall fofoct zur An-
zeige bringen. Die Anzeige kann jeder Wähler er-
statten, ohne Rücksicht darauf, ob eS sich u« ihn 
od?r um einen anderen Wähler handelt (§ 116 Al. 2 
WG). Die Anzeige ist, wenn die Tat an dem der 
Wahl unmittelbar vorangehenden Tage geschah, in 
unsere« Falle also am 17. März, dem WahlauS» 
fchusse anzuzeigen, der sie in sein Protokoll aufzu-
nehmen hat (§ 117 Art. 1 WG), sonst der Polizei» 
behirde oder noch besser dem Gerichtshofe l. Instanz, 
welch.» für die Aburteilung zuständig lst (A 116 
Al. 1 WG). Derartige Anzeigen muß da» Gericht 
alS d r i n g e n d behandeln (§ 116 Al. 3 

Dem Wähler obliegt aber auch die Pflicht, sich 
im Wahllokal anständig zu benehmen. Wer sich un» 
anständig benimmt, wird mit Arrest von einem 
bis zu fechS Monaten oder zu einer Geldstrafe von 
300 bi» 2000 Dinar bestraft (§ 102 WG). Wer 
den Wahlausschuß beleidigt oder eine« seiner Mit» 
glieder, wird mit Arrest von 30 Tagen bi« 6 Mo» 
naten bestrast. (§ 103 WG). Wer aber den Wahl» 
auSschuß oder eine« seiner Mitglieder tätlich insultiert, 
erhält «ine Arreststrafe von 3 Monaten bi« zu 
2 Jahren (§ 104 WG). 

Schließlich sei noch auf die Bestimmung de« 
tz 70 WG hingewiesen, wonach a m T a g e vo r der 
W a h l , « « W a h l t a g e und a m T a g e «ach 
der W a h l , i n u n s e r e m F a l l e also am 17., 
18. und 19. M ä r z , das v e r a b r e i c h e n v o n 
a lkohol ischen G e t r ä n k e n aus welcher 
A r t immer , also nicht b l o ß i n Gas thäusern , 
sondern auch ln P r i v a t h ä u s e r n ver» 
boten ist. Wer sich gegen die Lorschrist vergeht, 
wird mit Arrest von 15 Tagen bis 6 Monaten und 
einer Geldstrafe von 100 bis 500 Dinar bestraft 
(g 113 WG). 

Hiemtt hätten wir die Bestimmungen des Wahl» 
gefetze» anqeführt, soweit sich »ie>elb«a auf di« Rechte 
und Pf l chten der Wähler bei der Wahl beziehen 
Wir lade» unsere Wähler ein, sich mit diesen v o r ' 

Werfet eure Kugeln in die 6 . Kiste! 

.Schau«? 
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fchriften genau vertraut zu machen, damit ihnen 
einerseits kein verstoß unterläuft und ste anderer-
seit« nicht Gefahr lausen, in ihren Rechten gekränkt 
zu werden. 

Kandidatenliste 
der Deutsch-wirtschaftlichen 
Partei für den Wahlkreis 

Waribor-Kelje. 
F ü r di« Wahl der Volksvertreter 

am 18. März 1923. 
Listenführer: 

F r a n z S c h a u e r . 
Hauptfchrifileiter der „Crllier Zeitung". 

Bezirtdkanbidaten: 
1. Für di« Wahlbezirke BreSice und 

Ormo2 : Kandidat: A n t o n S e n t scher, Besitzer 
in Pus-vce; Stellvirtreter: Ado l f S tammen, 

Besitzer in Ormvj. 
2. Für die Wahlbezirke Celje und 

LaSko: Kandidat: Dr. W a l t e r R ieb l , RcchtS. 
anwalt in Celje; Stellvertreter: J o h a n n Berna, 
Privatier in Celje. 

8. Für di« Wahlbezirke Dolnja Len-
dava und M u r s k a S o b o t a : Kandidat: I o se f 
F i i r thner , Bäckermeister in P 'u j ; Stellvertreter: 
Johann S t r u d l e d. Ae., Besitzer in Ptuj. 

4. F ü r den Wahlbezirk Konjiee : «an. 
didat: F r a n z Po tse t . Großgrundbesitz«! aus 
Schloß Pozled be« Lrie; Stellvertreter: K a r l 
Wesenschegg, Müblenbesitzer in Konjice. 

5. F ü r di« Wahlbezirke Ljutomer 
und Maribor l inkes U f e r : Kandidat. 
Dr. W i l h e l m N e u n e r , tgl. GerichiSrat in 
BaiPalanka; Stellvertreter: J u l i u s G lase r , 
Stadtdaumeister in Maribor. 

6. Für die Wahlbezirke Maribor 
rechtes Ufer und P t u j : Kandidat: V a l e r i a n 
Sprusch ina , Mechaniker in Ptuj; Stellvertreter: 
M i l a n Petek, Maler in Slov. Bckrica. 

7. F ü r die Wahlbezirke Mozirje und 
8 m a r j e : Kandidat: Jose f B e r l i s k d.- I . , 
Sausmann in Rogalrc; Stellvertreter: P a u l P i r i ch, 
Lederfabrilant in Ptuj. 

3. F ü r die Wahlbezirke Prevalj« 
u n d S i o v e n j g r a d e c : Kandidat: J o h a n n 
S c h u l l e r , Hotelier in Slovenjgradrc; Sielloer-
treter: J a k o b Fr t tz , Bauersmann in Grafenfeld 
bei Gottschee. 

Politische Rundschau. 
Inland. 

Die Besetzung von Sufchak. 
Am 3. März wurde Sufchak von unseren 

Truppen in Besitz genommen. Die Siadr prangte im 
Flaggenschmuck un» wehrend der Einzugsfeierlich. 
ketten wogtru Tausende von Menschen aus den 
Straßen. I n den Morgenstunde« hatten die italie-
nischen Truppen mir ihrem gesamten Train und, 
wie daS Zagreber Tagblair berichtet, in „voller 
Ordnung" die Siadt verlassen. Die jugoslawischen 
Ftnarizwachen haben bereit» den Dienst an der 
Grenz« übrrvommei'. 

Geplänkel zwischen Jugoslawen und 
bulgar»styen Frelschäriern 

Wie die Korrespondenz Avala au» Jstip meldet, 
kam es am 1. März zu einem Zusammenstoß zwischen 
«iner starken Bande bulgarischer komitat'chrS und 
einer jugoslawischen Patrvu'lle, wobei acht Mann 
der letzteren samt dem Polizeivsfizier massakriert 
wurden. AlS starke Kräf« auf d«m Plan erschienen, 
zogen sich die Komitutschis zurück und führten dabei 
sämtliche Bewohner des Dorfes Tantarci mit sich, 
die dann auf dem Wege als verstümmelte Leichen 
aufgefunden wurden. 

Aussand. 
A«uherft« Spannung zwischen Deutschland 

und Frankreich. 
Wie au» Berlin b»richtet wird, haben am 

SamStag französische Truppen Karlsruhe, Mann, 
heim «nd Darmstadt besetzt. Die Empörung über 

diese neuen Besetzungen deutschen Gebiete» ist in 
ganz Deutschland unbeschreiblich groß. Man spricht 
von dem Abbrüche der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Frankreich und Deutschland. Der deutsch« 
nationale Abgeordnete Hergt erklärte in einer Rede: 
»Die Verzweiflung Deutschland« muß nun explo-
dieren. Wir werden einen Kampf kämpfen, wie ihn 
die Welt noch nie gesehen. Die perfiden Einbrecher 
dürfen nicht ein Stückchen Kohle bekommen.* Die 
Franzosen fahren mit ihren Verhaftungen, Abur-
teilungen, Ausweisungen von Beamten und Arbeitern 
fort. 

. .Die unmilitarische Aktion" tm Ruhr-
gebiet. 

DaS Brünner Tagblatt meldet: Die Maschinen-
fabrik»Aktiengesellschaft Halske hielt in Bochum eine 
Beratung über die zu ergreifenden Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung de« Betriebes ab. Ein größeres 
Aufgebot französischer Truppen erschien mit TankS 
und sperrte den Häuserblock ab. Danach drang eine 
Abteilung Soldaten in den Sitzungssaal und ver-
hastete zwölf Fabriksdirekioren. Die Zerstörung deS 
wirtschaftlichen Lebens der Stadt, die Schikanierung 
deS Publikum?, die Störung deS Verkehres nach 
außen werden fortgesetzt. Diese unschuldige Stadt 
wird weiterhin mit Tanks und anderen Krieg«-
geraten bedroh'. Neue M ßhandlungen von Bürgern, 
die nach 4 Uhr nachmittags sich auf der Straß« ge-
zeigt haben, sind erfolgt; Bochum steht nämlich unter 
dem verschärften Belagerungszustand. Der Waren, 
verkauf ist biS auf weiteres unterfagt. Es zeigt sich 
immer mehr, daß die Franzosen systematisch eine 
Hungerblockade durchführen wollen. Der Hauptbahn» 
Hof wird weiterhin von den Franzosen besetzt ge« 
halten. ES dürsen wohl Reisende auSsteigen, aber 
nicht von Bochum abreisen. 

Der Aushungerungskrieg im Ruhrland. 

Wie deutsche Blätter auS Bochum melien, sind 
die Franzosen zum Hungerkueg gegen die Bevöl-
kerung geschritten und hab«n die ganz« Stadt »it 
Truppen. Tank« und Maschinengewehren streng ab-
gesperrt; jeder Geschäftsverkehr, auch mit Lebens-
miiteln, ist untersagt; die Bäcker dürfen kein Brot 
backen. Da 95 Prozent der Bevölkerung über keine 
Vorräte verfügen, sind über 160000 Einwohner 
systematisch der Aushungerung preisgegeben. I n 
Bochum wurden bisher 300 Schutzpolizisten und 
1500 Zivilpersonen verhastet und seit mehreren 
Tagen ohne Nahrung gelassen. 

Lebenslängliches Zuchthaus 
für Spionage in Deutschland. 

Der deutsche Reichspräsident hat aus Grund 
der Reichiversaffunz eine Beiordnung für da» 
ReichSgebiet erlassen, wonach mit Zuchthaus nicht 
unter 10 Jahren oder mit lebenslänglichem Zucht-
hauS bestrast wird, wer während der in Friedens-
zetten erfolgten Besetzung deutschen Gebietes durch 
eine fremde Macht diese in wirtschaftlichen, politischen 
oder militärischen Angelegenheiten al« Spion bedient 
oder Spione dieser Macht aufnimmt, verbirgt oder 
ihnen Beistand leistet. Reben der Freiheitsstrafe ist 
auch Geldstrafe bis zu 500 Millionen Mark zu «r> 
kennen. — Die Rheinlandkommission hat eine Ber-
ordnung erlassen, die deutschen Beamten die Todes-
strase androht, wmn sie die Befehle der Reich», 
»egierung durchführen. 

Ausl ieferung de» Reichsbankgold«»? 
Einer Meldung des Pariser Malt» zufolge 

wird die nächste Forderung Frankreichs die Auslieferung 
d<S ReichsdankgoldeS betreffen. Sollt« diese For-
derung nicht erfüllt werden, werde Frankreich zu 
weiteren Sanktionen schreiten. Frankreich dürfe nicht 
zusehen, wie Deutschland mit Hilfe de« ReichSbank-
goldeS seine Baluta hebe, während eS andererseits 
seinen Verpflichtungen nicht nachkomme. 

Englische Kritik. 
Die Londoner Weftminster Gazette schreibt: Ob-

gleich da» französisch« Borrücken nicht unerwartet 
kam, hat die vollendete Tatiache in hiesigen poli-
tischen Kreisen S e n s a t i o n h e r v o r g e r u f e n , 
die an B e s t ü r z u n g g renz t . D i e sog«-
n a n n t e n P r o d u k t i o n S p f ä n d e r , die so 
wünschenswert erschienen, al» Frankreich sie von 
fern sah, erweisen sich jetzt l e d i g l i c h a l» pro» 
d u k t i v an Ausgaben . Die meisten Leute 
würden wohl, wenn sie fänden, daß die französisch« 
Aktion so wenig ihren Erwartungen entspreche, 
geneigt sein, daS A b e n t e u e r a l» einen 
F e h l e r au fzugeben. Die» ist in Frankreich 
sicherlich nicht der Fall. I : cnij«rnlcr die Aussicht 
auf Zahlung erscheint, um so mehr fährt Frankreich 

fort, Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland anzu-
wenden. Niemand kann sagen, wo da» enden wird. 
ES muß aber schließlich zum vollständigen Zusammen-
bruch Deutschland» führen. Wie aber Frankreich au» 
einem solchen Zusammenbruch für sich Gewinn ziehen 
will, da» bleibt ein Rätse l , daS n u r e in 
ga l l i scher Vers tand lösen kann. 

A u s S i a i t t u n d T a n d . 

«euherst wichtig sür di« Wähl«? in 
C e l j e ! Wir machen unser« Wähler auf die Kund-
machung deS StadtmagistrateS Celje tm Anzeigen» 
teile unseres Blatte» dringend aufmerksam, da sich 
darin die Bezeichnung der beiden Wahlplätze in 
Celje und der dazu gehörigen Stadtteile befindet. 

Wichtig für Wahlausschüsse! Di« Ge-
bietSverwaltung für Slowenien verlautbart: Am 
19. März 1923, werden die Hauptwahlausschüsse 
sür die Wahlen in da» Parlament (Artikel 76 deS 
Wahlgesetzes) von 9 Uhr vormittag« an funktionieren, 
und zwar: 1. für den W a h l k r e i s M a r i b o r -
Ce l j « im großen S a a l e d e s städtischen 
M a g i s t r a t e « in M a r i b o r ; 2. für den Wahl» 
kreis L j u b l j a n a - N o v o m e s t o im g roßen 
S a a l e des städtischen M a g i s t r a t e s i n 
L j u b l j a n a ; 3. sür die S t a d t L j u b l j a n a 
mit S p o d n j a im k le inen S a a l e 
d«S städtischen M a g i s t r a t e » in L j u b l j a n a , 
Alle WahlauSschußpräsidenten müssen im Sinne des 
Artikels 75 de» Wahlgesetze« für die Wahl von Ab« 
geordneten sür da« Parlament da» versiegelte Paket, 
in dem sich die Wahlakten befinden, am 19. M ä r z 
1923 ihrem Hauplausfchuss« überbringen. 

Klavierkonzert Trost Fiedler a m 
10. M ä r z . Wa veröffentlichen heute die Vortrug«» 
Ordnung dieses mit Spannung erwarteten Konzerte». 
Den Anfang mach» Chopin« herrliche Sonate in 
B moll op. 35 gespielt von Anton Trost. Hierauf 
folgt Schumanns berühmter Carnavel op. 9. OieseS 
echt romantische in den wundervollsten Farben spie» 
lende Werk, mit dem der Meister tn jugendlichem 
Trotze zopfiger Rückständig?«« den Kamps angesagt 
hat. Diese für die damalige Zeit unerhört neuartige, 
ja revolutionäre Musik schließt denn auch vielsagend 
mit dem Marsch der DavidSbüridler gegen die 
Philister. Der Carnavel wird von Frau Claire-Trost-
Fiedler gespielt, ver zweite Teil de« Konzerte» wird 
abermals von der Künstlerin mit Liszt« .FunerailleS" 
eingeleitet. Zum Schluß spielt Anton Trost vier 
Klavierstücke von Äerjanc und die hochinteressante 
„ B i l d e r a u S s t t l l u n g " von de» bei unS noch 
ganz unbekannten russischen Tondichter MusorgSky. 
Die Anregung zu dieser Komposition gab ein« Aus-
stellurrg von Aqaarellgemälden de» dem Tondichter 
eng befreundeten MalerS v. Hartmann. Die einzelnen 
Brlder stellen dar: 1. Einen Zwerg, 2. ein alte« 
Schloß, vor welchem ein fahrender Geselle singt, 
3. spielende Kinder vor den Tuilerien in Paris, 
4. „ByMo* d. i. ein polnische» Ochsenfahrzeuz, 
5. ein Ballet der Küchlein in Eierschalen, 6. einen 
reichen und einen arme» polnischen Juden, 7. ftrei-
tende Weiber auf dem Mark>platz in L-woycS (Krank-
reich), 8. eine Szene in den Pariser Katakomben; 
der Äeist HartmannS führt den Komponisten vor 
die Totenlchädel und ruft sie mit ihrem Namen, — 
die Schädel erglühen, 9. die Keusche der Jogoboba, 
d. i. eine Uhr in Form einer Keusche auf Hühner» 
deinen, Eigentum des sagenhaften russischen Herrn 
Jogoboba, 10. daS große Siadttheater in Kiew. — 
Der Kartenverkauf findet bei Frau Kovac, Tabak» 
trastk, Alekfandrova ulica, statt. 

T r a u u n g . ' I n der Schloßkapelle auf Schloß 
Kreuz b«t Kamnik fand im Beisein der GutSherrin 
Baronin Irene Apsaltrern am 5. März l. I . die 
Trauung von Fräulein Else Wessely mit Herrn 
Ernst Rendl statt. 

Die Lustbarkeitssteuer in Celj«. Die 
GebietSv«rwaltung in Ljubljana hat erlaub«, daß die 
Stadtgemeinde C-tje die einheitliche Lustbarkeitssteuer 
im Ausmaße von 20 Prozent von jeder Eintritt»» 
karte zu Gunsten de» ArmenfondeS »er Stadt Celje 
kiuheben darf. 

Ein gewesener russischer General-
ftabshauptmann a l s Justtzsoldat Der Prä» 
sident de» Osijeker Gerichtshöfe» hat dieser Tag« 
«tuen ehemaligen russischen GeneralstabShauptmanu 
als einfachen Justizsoldaten engagiert. 

1 
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Bremen-New York 
Direkte Verbindung durch die prachtvollen amerikanischen 
Reglerungsdampfer. UnQbertroffbn an Bequemlichkeit, Sauber-
keit und vorzüglicher Verpflegung. Schnelle u. sichere Schiffe. 

„George Washingtoo" „Amerika" 
„Praaldant RooMralt" „President Hardlng" 

Verfangen 81a nähere Auskunft und Segelliste Nr. 144. 

UNITED STATES IINES 
Generalvertretung für Jugoslawien: 

Beograd, Palata Beogradske Zadruge 

Gesucht wird ein^im Holzfache teruierter 

jWirtschafter 
für ein grB«seres W*l<lgut im Sanntale. 
Eintritt mit 1. April d. J. Betaklung nach 
Uebereinkommen. Anträge mit Zeugnis-
abschriften an Dr. Georg Skoberne, Advokat 

in Celje. 

Wirtschafterin 
zu einem alleinstehenden Herrn auf 
dem Lande wird gesucht. Alter zirka 
40 Jahre. Anträge an die Verwaltung 
des Blattes unter .Selbständig 2867S.« 

Buche verllaslicha 

Kinderfrau 
nicht Ober 45 Jahr« alt, »ehr gut deutsch 
sprechend, gewandt in Kinderpflege und 
Ersieh ung. Reflektanten die auf ein an-
genehme» Heim und Familienanschlues 
Gewicht legen, wollen ihre Offerten an die 
Verwaltung diese» Blattes unter ,Out-

mfltig 28680" einsenden. 

Suche einen braven, verilsslichen 

P f e r d e k n e c h t 
mittleren Alters, in der Landwirtschaft 
tüchtig und vertlaslich. — eine verllasliche 

arbeitsame, Reinlichkeit liebende 

Gasthausköch in 
welche «ohon im Gastgewerbe titig war, 
mittleren Alter« — eine brave, verllssliche 

Kuchenmagd 
die melken und Schweineflittern versteht! 
wie auch sonstige häusliche Arbeiten. Be. 
entsprechender Arbeitsleistung entsprach, 
Monatsgehalt, August fttanitz, Gaathof, 

Brog pri Ptuju. 

Haushälterin und Stubenmädchen 
werden aufs Land gesucht. Die Wirt-
schafterin soll perfekt kochen, in der 
Ffihrung des Haushaltes and der 
Geflügelzucht bewandert sein. Das 
Stubenmädchen soll such servieren 
kennen. Näheres in der Verwaltung 
des Blattes. 28647 

f r a p s , Änglais, Italien 
0epuis le comraencement anieiamens. 
Louise de Schludermann, mattresse 

de langues, Ljubljanska cesta 18. 

~ ~ 25.000 Sttck 

W eingart stecken 
aus Fichten- und Tannenholz gesägt, 
1.80 Moter lang, hat prompt abzu-
geben das Sägewerk F. & W. Jarmer, 

Celje. 

Junger Kommis 
der Spezerei- und Kolonialwaren-
branebe wQnscht seinen Posten zu 
Indern. Der slovenischen u. deutschen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
Gefl. Anträge an die Verwaltung des 
Blat tes. 28878 

Zu verkaufen: 

Damenkostüm 
Spiegel, Uhr, Drahtgitter, Garten-
werkzeuge und Stellage. Anzufragen 
in der Verwltg. d. BI. 28677 

Ein schöner 

Bürosclireibtisch 
wegen Abreise um 4000 K zu ver-
kaufen. Anzufragen bei J. Petek, 
Tischlermeister, Gosposka ulica 9. 

Suche für sofort ein 

leeres Zimmer 
für Kanzlei, im Zentrum der Stadt, 
im 1. Stock oder Patferro. Zahle 
1000 bis 1500 K. Mündliche oder 
schriftliche Anträge an die Firma 

.Triglav', SlomSkov trg 1. 

Prima Portlandzement 
liefert 

VU Handels-
Gesellschaft „Gradivo* 

Zagreb, Bogoviöeva ul. 3 
Telegramme: G r a d i v o . 

Telephon Nr. 555. 

ZI. 4646/2?. 

Amtliche Kundmaohang 
(in deutscher Uebersetzung). 

Im Sinne des Artikels 60 de« Wahlge-
setzes für die Wahlen in das Parlament 
wird verlautbart, dass f ü r Celje zwei 
Wahlpl sitze festgesetzt s i n d : FOr die 
Wühler, die nördlich von der Ljubljanska 
cesta, der Prekernora und Aleksandrova 
ulica, ferner des Krekor trg wohnen, der 
Wahlplatz I, der sich in der Turn-
halle der Bürgerschule in C«lje (Zugang) 
von der Strotsmayerjeva ulica) befindet; 
für die Wähler, die in der Stadt sQdlich 
von der Ljubljanska cesta. Preiernova nnl 
Aleksandrova ulica, ferner des Krekov trg 
und im Geb&ude des Bahnhofes wohnen, 
das Wahllokal II , das sich im Erdgoschoss 
des Stadtmag istrate« befindet. 

Stad t mahls t r a t Ce l je , am 3. MBrz 1923. 

Der Bürgermeister: Dr . Jnro Hrafiovec. 

Q V n r a i A B S Ä T Z C 

aaoer&dter als Ledert 

I M ««Hei 

„DerMorgen'1 

J u g o s l a w i s c h e P r e s s e fOr V o l k s w i r t s c h a f t und 
ö f f e n t l i c h e s Leben. 

Kracheint jeden Sonntag in Zagreb und bringt zahlreiche Artikel und Nachrichten nits 
allen Gebieten. 

. 8 : D r S e i p e l . - Fiume und Jugoslawien. — Eine slowenisch« Denk-
schrift an di« hationalbank in Beograd. - Unser Valutaproblem. — Die Ausftthr von 
Dinars und fremden Valuten. — Die deutsche Sprache. — Di« Verhiltnisse unserer 
Staatsbahn. — Urteil« des Zagreber Böntenschiedagerichtes. — Zur Frage der An-
forderung von Geschlßalokalit&ten. — Die neue Fremdenverordatuut. Bacher-
schau. — Was der Tag uns zutrlgt. 

Jahresabonnement 100 Dinare, Check Kr. 34623. — Inserat« haben grossen Erfolr 
da das Blatt im In- und Auslande unter den kaufkräftigsten Schichten der B e v ö l k e r e * 
stark verbreitet ist und durch die ganze Woche aufliegt. Administration in Zagreb, 
Trg I. Nr. 17. Probenammer kostenlos . ^ ' 

Zweijährige, kräftige 

Spargeipflanzen 
hat zu verkaufen die G ä r t n e r e i 
A. Zelenko, Celje, Ljubljanska cesta. 

Schöne, trockene 

(nur Herbstware) zahlt bestens Firma 

S i r c - R a n t , Kranj 
und ersucht bemusterte Offerten mit 
Angabe des Preises und Quantums. 

Tüchtiger Verkäufer 
in der Manufak tu ra renbranche 

wird akzeptiert bei der F i rma 

F r a n z Urch, Celje. 

Gelegenhe i t skauf I 
KrSnkliohkeitshalber werden preiswert ver» 
kauft: 1 Weingut prima Rebengrund. Wald, 
Wiese, Acker, grossen Obstgarten, 5 Mi-
nuten von der ßezirksstraas«, 60 Hektoliter 
prima Koloserwein 1922er, 9 Loch Fenster-
stöcke aus prima Llrchenholz mit 8p*lettm 
Mass 80X400 cm innere Lichte, 1 leichter 
Plateaufederwagen, im beaian Zustand« 
Grinse 160X300, Tragkraft 1500 kg, 
1 neuer Eisenpflug mit Eisengrnndl, 1 fast 
neuer Kutschierwagea Linzer Fabrikat. An-
zufragen in der Verwaltung des Blatte«. 
Einzelpreis ist in der Verwaltung er-
sichtlich. 28658 

Prima gesundes, gepresstes 

Futterstroh 
und Bundstrob, sflsses erstklassiges 
Pferdeheu einige Waggon billigst 
abzugeben bei Julius Hoffmann, 
Cakovec, Medjimurje, Jugoslavien. 

Telephon 31. 

Maschinschrei bunterriebt 
nach dem Zehnsingersysten, in Slo-
wenisch und Deutsch, erteilt Frau 
Fanny Blechinger, Levstikora nL 1. 

Holx-y Blech- und Metall-Bearbeltungs-

Maschinen und Werkzeuge 
sovie Transmissionen, Motoren, Dreschmaschinen und Pflüge 

ständig auf Lager bei 

Karl Jetzbacher A.-G., Zagreb, 
Generalvertretung der Zimmermann-Werke in Chemniti, A. B. C.-
Motoren-Gesellschaft in Wien-Guntramsdorf, Arthur Hauser 9t Co., 

Schweissanlagen. 

Drucksachen jeder Art 
erhält man raschest zu mässigen Preisen in der Vereinsbuch-
druckerel „Celeja" In Celje, PreSernova al. 5. 
Uebersetzungen in allen Sprachen obernimmt auf Wunsch die Druckerei. 

Dntcksr, vnl»gn mb tyia^gebrtr'.BminBlnjchbrwtrtei J£el«;a' in Ech». — verantwortlich» Schriftleiter: Kran« Schn«r. 


